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ach einem sehr detaillierten nhalts- Kultur- un! Bildungsgeschichtler, Sozilal-
verzeichnis, In dem der Inhalt der fün{f und irtschaftshistoriker und Volks-

kundler dar, I1a  z nicht LZ1UTr über dasan der Beschreibung 1Im einzelnen
ben Erwähnte detaillierte Auskünfte CI -aufgeschlüsselt wird, bietet Heım ine 1N-

struktive, kurze Einführung In die VO. hält, sondern uch 1Wa über die materiel-
Regensburger Bistumsadministrator un len Verhältnisse der Pfarreien, die ewelili-
Weihbischof Gottiried angwert. VO gCnh Zensuseinnahmen, die Zahl der abge-
Simmern (  9—1  ) stammende Be- haltenen Prozessionen, über das er, die
schreibung des Bıstums Auft die Einfiüh- Ausbildung un! die Zeıt des Wirkens der
IUI1$ olg eın sehr interessanter Anhang Pfarrer un KOooperatoren, der Schulleh-
mıiıt dem „Seelenstand des Biıstums Re- {CI eic
gensburg ort sind für dieses SO handelt sich hier, alles ıIn em,
Stichjahr die Einwohnerzahlen, die Zah- die Edition einer sehr instruktiven
len der Kommunikanten, der Eheschlie- und interessanten Quelle, deren Lektüre,
e  : für alle Pfarreien der 107zese Inel-
Sungen, der Getauiliten und der Verstorbe- eingehende Analyse und Auswertung

sehr empfehlen SINd. Das Buch Ist,
len, nach Erzdekanaten DZWw. ekanaten kann INa  - IL, ein csehr wertvoller Band
geordnet, aufgeführt. ESs handelt sich hier und ein wichtiger Beıtrag der Kirchen-,

iıne aulsergewöhnlich instruktive, Bildungs-, SOzZ1al- und Wirtschaftsge-
detaillierte statistische Quelle, WI1e WITr S1e schichte des Jahrhunderts

Maınz eter Claus HartmannIn dieser Vollständigkeit für diese Zeıt sehr
selten kennen. Dıe 10zese Regensburg
hatte damals demnach 453.198 Men-
schen und Kommunikanten.

Dann omMm In lateinischer Sprache
der Jext der Beschreibung des Bıstums Schlögl, Rudolf: Glaube un elıgion IN der
VO  - 1 E3 EL die „Designatıo DaIO- Säkularisierung. DIıie katholische
chliarum 12324° Im einzelnen der Köln, Aachen, Munster O}
Aufruf und Fragenkatalog des Bistumsad- = Anciıen Regime, Bd.28 München
miniıstrators und Weihbischofis Gottiried 1995, 447 S: geb., ISBN 3-456-560830-8
Langwerth VO  - Simmern VO 15 No-
vember 123 (14.) der Status der Kır- Säkularisierung kam keinestTalls TST als

revolutionärer ZUchen, Kapellen un Altäre der Reichssta: olge Eingriffe
Regensburg VOTL der evangelisch-lutheri- Durchbruch:; die Sakularisation hatte 1n
schen Reformation und annn der Zustand der Säkularisierung ine ange Orge-
der Kirchen un Pfiarreien In den Erzdeka- schichte Die Geltung dieser Pramissen 1st

Regensburg 15413 Donaustaufi für den Iranzösischen Raum se1t Michel
(20 {1.) und Pondorti (38 H}, SOWI1E den De- Vovelles Studien über barocke Frommig-
kanaten Allersburg, Aufhausen, Laber- keit un: Dechristianisierung In der Pro-
weıinting, Vohburga Donau, Pürkwang ein unverzichtbarer Bestandteil des
(Kehlheim), Altheim, Schierling, ber- brennend aktuellen Säkularisierungsthe-
plebing (Pilsting), Pförring, Dingolfing, [11d>$ geworden. Rudol{i Schlögl kommt In
Rottenburg a.d Laaber, Frontenhausen, seiner Habilitationsschrift weitgehend
Mainburg, erg, Nabburg, Windische- gleichen Ergebnissen (32:7) Bildung und

SOZ100 konomische Determinanten sindschenbach Kemnath), Beid! Eger Deg-
gendorfT, Cham, Schwandorf, Laaber, die entscheidenden strukturierenden
Leuchtenberg. aktoren, die den Wandel religiöser Eıin-

Der umfangreiche Jext, der nicht durch stellungen und mentaler Dıispositionen 1ım
Anmerkungen kommentiert wird, 1st Herauftfziehen der bürgerlichen Gesell-
durch mehrere ausführliche Register CI - schaftsordnung steuern eın Vergleich
schlossen, und ZWAaTr, durch e1in Personen- der katholischen Städte Aachen, öln un:
namensregister (ohne Heilige), eın Regı- Munster ist gleichwohl mehr als ıne
ster der „Heilige(n), este und sonstige(n schlichte Übertragung Iranzösischer Vor-
Titel der Kirchen, Kapellen, Altäre un! läufer auf das deutsche Beispiel. Schlög!
Benefizien“, ferner durch eines der atro- hat VO.  — der Iranzösischen Religionssozio-
zıinien der Kirchen und Kapellen und ogie und ihrer internen kritischen Dası
schließlich eın Ortsnamenregister. Auf kussion viel gelernt, dass die eingangs

857 folgt noch iıne instruktive arte angestellten theoretischen Überlegungen
des Bistums Regensburg. einen bestimmenden INILuss auft das

Diese Quellenedition Heims stellt ine Quellensample nehmen konnten (vgl
wertvolle Fundgrube für Kirchenhistori- 20) Schlög]l hat die aus der Iranzösischen
ker, ber uch für Allgemeinhistoriker, Forschung einschlägig ekannte Quellen-



R Literarische Berichte und Anzeıgen

ZgruPpPpC der Testamente Totenzettel mend Bildung un Sachwissen konkur-
un!: Buchinventare AUS Nachlassver- rierten mi1t den HTE Geburt erworbenen
zeichniıssen bedeutend erweilitert und die gesellschaftlichen Status- un: Rollenzu-
dariın Z ELS: Napp aufscheinende reli- schreibungen, Was uch das Verständnis
g10se Diskursmatrıx durch einen stetfen VO  3 Autorıitat nachhaltig veranderte. Das
Rückgrilfi auft die theologische Diskussion betra{i uch den Klerus, über den der ZAl-
entscheidend aufgehellt. Der Ertrag dieser galıg DA Schriftkultur ange Tacst AuUSs-

konsequenten Einbeziehung des gesell- schlielslich vermittelt Wa Miıt dem stel-
schaftlichen Wissens für die semantische genden Trad cta:  ischer Alphabetisie-
Erschließung der NapPp un ctandAardı:® rung, erulert den Unterschriften der
siert formulierenden Massenquellen 1st Jestamente, wurde einer her kon-
IO Stand Vovelle bezüglich der uel- servatıven bis ancestralen Bildungselite,
lenauswahl und ihrer methodischen Um - deren Vorsprung In ezug aut elementare
setzung Pate, bildet neben weitgehend Kulturtechniken sich stetig verminderte
unausgesprochenen Nnieihnen bei Pierre (D73 Das Wiıssen wurde AA Konkurrenz
Bourdieu VOT em Niklas Luhmanns 5SYy- des Glaubens, weil das nalve Kindschalts-
stemtheorie der funktionalen Ditlferenzle- verhältnis gegenüber der Autoriıtat siıch
LUIN$ die theoretische Basıs der Studie (mit nıicht miıt einem individualisierten Selbst-
ewulster Entscheidung Max We- vertrauen und miıt elıtaären Distanznah-
Der, der Religion L1UTE als „kulturelles Phä- IN  a} vertirug (Z3  — Der Buchbesitz der

Lalıen zeig annn ahrend das großse InN-hne sozlale ealnta SU1 gener1s“”
Tassen vermochte, 22) em sich die teresse gesellschalitlichen, politischen

altständische hierarchische Gesellschalits- un historischen Fragen siıch 1U un wWe-

ordnung des Ancien Regime auflöste der sentlich veränderte, tellte das medizi-
gewaltsam zerschlagen wurde, machte S1e nisch-naturwissenschaftliche Denken für

den kleinen sich bildenden Ausschnitt derzunehmend einer bürgerlichen Gesell-
schaftsordnung atTZz, In der sich mehrere intensiıven Leser den eigentlichen Ersatz
gleichberechtigte Teilsysteme (Politik, Tüur religiöse Lektüre dar 839) Die Be-
Wirtschaft, Kultur, Gesellschaft) neben- drohung des Religiösen erga!l sich wenl-
einander und miıt Je eigengesetzlicher SC AUs$s dem noch keimhaften Zustand als
Handlungslogik und relativer Autonomuie dUus$s der darın unumkehrbar eingeleiteten
ausbildeten. In diesem fundamentalen Entwicklung (9:  — Fur die religiöse Litera-
Umbruchprozess hatte sich uch Religion TUr der Lalıen gilt gleiches: „Belehrende“
N  ' OTr War Ss1€e als übergreifende verdrängte „barocke“ Erbauung (104
Deutungskategorie 1M standıschen Mo- ebenso die Kasuistik un die darin aQuSgC-
dell omnı1prasent und Oomnivalıd SCWCSCIL, drückte „Bußmechanik“ (109 Dıe aut
differenzierte S1Ee sich 1U selbst einem der Regilerungs- un Verwaltungsebene
olchen gesellschaftlichen Teilsystem mıt geführte Auseinandersetzung die Kle-
einer eigenen „Fun!  lonalität  44 duUud; rikerbildung In Munster (1 10) eröffnet e1-
mMuUuUsstie sich ber AUS$s en anderen ekto- I91 klaren Zugriff auf den intellektuellen
1'  - zurüuückziehen DZW. wurde aus ihnen Hıatus, dem eligion se1it der Aufklarung
verdrängt. DIie theologischen, institutl0- genere ausgesetzZzt Wal un der aut den
nellen, gesellschaftlichen un mentalen kulturellen Dıvergenzen ihrer
Folgen dieses andels, die sich N1IC L1UTr Mitglieder zwischen Bildung und An-
aufgrun: der Quellenauswahl, sondern alphabetismus beruhte (3L 2 Insgesamt
aufgrund der Betroffenheit der Personen- wird Vordringen der profanen WIs-
SIUDPCIL selbst In den Städten hesten sensbestände die Separlerung der sozlalen
un reinsten beobachten lassen mussten, Lebenswelten und die abnehmende Inte-
Sind der zentrale Gegenstand des nteres- grierbarkeit des Religiösen ıIn die anderen
SC}  n Es entfaltet sich eın beeindruckendes Felder der Gesellschaft deutlich (126)
Panorama, dem der utor VOTLr allem 1ITe Glaube und Religion werden dadurch
ine€e außerst feinnervige, alle Einzelhei- nicht unmöglich, ber verschieben sich In
ten auslotende, umsichtig Beziehungen ihrer Bedeutung erheblich „Dıie Kirche
knüpfende und gleichzeitig grolßszügige verlor gahız allgemein Autoritat 1n der
Überblicke gewährende Vorgehensweise kulturellen Sphäre der urbaneren Gesell-
ine außerordentliche Dıchte verliehen schaft
hat Die wichtigsten Ergebnisse: Im TE Kapitel wird die Entwicklung der

Das Kapitel befasst sich mıit der Ent- Kirchenreligion einem gesellschaftli-
wicklung des gesellschaftlichen Wissens chen Teilsystem beschrieben. ES beruht
1n Konkurrenz ZUrT Ungebrochenheit des weitgehend auf Sekundärliteratu: und
Glaubens Der Aggregatzustan der Stäan- schildert zunächst die weithin ekannten
degesellschaft verflüssigte siıch zuneh- institutionellen, theologischen un kano-
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nistischen MmMDruche zwischen Kirche uch organisatorisch verlestigt: die DC*
un aat, den Umbau der els- U: B1- meinwohlbefördernde und Staatstragen-
scho{iskirche, das veränderte Verhältnis de un  107 VO  - Glauben un! Kirche
VO Klerus und Gemeinde, mıiıt Hilfe der (7Z2)
Luhmannschen Terminologie der Ge- Das 1IL Kapitel beruht aut der ausfuüuhr-
samtperspektive des Themas angepalst. lichen Auswertung der Testamente Z

Forschungsgeschichtlich 1st dieser Per- Erulerung VO  — „Frömmigkeit und Glaube
spektivwechsel insofern VOoO  ia Bedeutung, 1 Angesicht des Jense1its“: Schlög]l VCI-
als den aufgeklärten Katholizismus als deutlicht zunächst die religiöse Dimen-
einen wesentlichen uUun:! geradezu NVCTI- S1073 des JTestamentes HDIier Rückgriff aut
zichtbaren Bestandteil dieser Wandlungs- die bereits VO.  b Bernhard Groethuysen De-

des Verhältnisses VOo  — Kirche, schriebene atente pannung VO Imma-
aaun Gesellschaft erkennen lalst, weil 116117 und Transzendenz 1mM bürgerlichen

Bewusstselin. Der asketiischen Dimensiondie barocke Religiosität ‚WaT! innerhalb
des entstehenden katholischen Teilsy- des Glaubens, miıt dem treben nach Ver-

Gläubigkeit kenntlich machen und moOögenserwerb unvereinbar, wurde
der Integration WI1e€e Abgrenzung dienen gleichsam nachträglich 1m Stiftungswe -
konnte, ber N1C In der Lage WAarTr, inter- SC  — echnung O2N,; wobei die esta-
1V miıt den sich verselbständigenden mentsiormeln diesen Vorgang sprachlich
aktoren aa und Gesellschaft In Bezle- sublimierten (182) Zunehmend ber Liral
hung treten und „Beteiligung (ZU) (OI- das profane Erwerbsstreben AduUs dem
ganisieren“ (143 f3 DIie moralische Be- chatten des christlichen Armutsideals
währung In der christlichen Gestaltung Der ausgebaute christliche Formelapparat
des schwand. (3anz ahnlich verliei die Ent-Lebensvollzuges z  gend“
;sunde*). WI1Ie S1C die katholische Autklä- wicklung bei der Profanierung der Zeit
FUuNg propaglerte, erschien hier ungleic. wenig INa  x sich dem Revolutionskalender
gewichtiger. DIie Umsetzung dieser theo- gahnz akkomodieren mochte, wenig
retischen un organisatorischen Verände- griff I119  - nach seiner Überwindung auf

die en christlichen Zeitmalße zurückTUNSCH In das Verhältnis VO Klerus und
Gemeinde ber bildete bereits 1ın der das Zeitemplinden sich profaniert
sten Hälfte des Jahrhunderts jene Be- (195) In der dahinterstehenden „Theolo-
lastetheit heraus, die daraus herrührte, g1e der Lajen“ werden folgende Verände-
ass die Geistlichkeit uch bei Strenger TUNSCIL sichtbar: ott wandelt sich VO
Selbstprüfung ihre Umwandlung ZULr strafenden T liebenden, gleichzeitig
Funktionselite als gelungen betrachten ber ZUuU der Welt entrückten Ott auch
IMUSsSie un! durfte, hne deshalb uto- hier ebt die Arbeit Sallız Vo  - Groethuy-
T1a un: Eintfluß wlieder gewıiınnen sen’schen Inspirationen). Diese zunächst
(145 DIie dem zugrundeliegende ber- ausschließlich theologischen Quellen
führung des ständischen Klerus als einer exemplifizierten Verschiebungen hinter-
Respektsperson, dessen ur sich In lielsen uch In den Testamenten des
Possession und Weihe konstituilerte, In e1- elativ sStarren Formelapparates ihre Spu-
NC  w} bürgerlich-funktional bestimmten CI (202) Hervorzuheben 1st hiler der Hr-
Geistlichen, der sıch 1re Profession und trag der ben beschriebenen Methode die
Seelsorge profilierte, wird erneut entlang knappen und schematischen Verände-
der Sekundärliteratur Bildung und Dis- rTunNngenh ın der Massenquelle gewiınnen
zıplinierung des Klerus beschrieben TSTI durch die Hinterlegung einer eXplizit
149 E} Dass dennoch der Klerikerstand theologischen Diskursfolie Stra  Ta

Deutlich betrifft der Schwund uch die auttür das Burgertum sowohl als Versor-
gungsinstitut WI1e als Heilsgarant ZUSC- die katholische Rechtfertigungslehre be-
hends Attraktivität verlor, belegen die ZOBECNECN Testamentsiormeln Dahinter
hier herangezogenen Quellen durch das vermute der UTfOr „eine schmerzhalfte
Schwinden geistlicher Begunstigter (v.a Verletzung des erstarkenden neuzeitli-
Verwandter) aus den Testamenten 168) hen Freiheitsbewußtseins, behaup-
Da aus der Perspektive der sich ausbil- ten, der ensch sE1 hne Gnade un stell-
denden gesellschaftlichen Teilsysteme vertretende GenugtuungZeil aus e1-
staatliche und kirchliche Formilerung 43l Ta N1IC. ahig  4 (207) uch der
dennoch nach WI1IE VOTL CI1$ verzahnt blie- Umgang mıit dem Tod und den otfen VCI-
ben, belegt der Ausbau der Pfarrei und die anderte sich mıt dem bürgerlichen Zug 7A539

Zurückdrängung der Ordensseelsorge 1N- Säkularisierung: Man verdrängte die 10-
nerhalb der Volksaufklärung. Was schon ten institutionell und organisatorisch aAauUus$s
theologisch als Aufgabe der Volksautklä- dem Bereich der Lebenden, VOTL em dQus$s

dem sozialen und rituellen Umkreis derIung benannt worden WAar, wurde 1U
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a der ihnen gewidmete relig10se ult tung“, 1e Der 1Im Rahmen bürgerlicher
des Leichenbegängnisses verlagerte sich Wohlanständigkeit und als Außenlen-

kung durch öffentliche WertschaätzungVO aktuellen Geschehen 1Im kirchlichen
Sozialraum hin einem familiaären 10- unverzichtbar, ebenso als Arsenal un!:
tengedenken, der sich das Trab und Anhaltspunkt VO  — Haltungen und and-
dessen Gestaltung grupplerte, während lJungen, Differenzierungen und Distanzle-

rungenNn (meisterhaft beschrieben undas Begräbnis selbst se1n semantisches
sammen(fTasst 233 So degenerierte eli-un sozlales Feld tauschte AUS$S dem

„christkatholischen“ wurde das „standes- g10N zunächst L11UTI tendenziell ZUTTF Rhe-
gemälse“ Leichenbegängnis. SIICT N- torik und Asthetik, un diesen Wandel
zettel sagtı Ende nichts anderes als das spurte das Büurgertum schmerzha{[{i-
Testament Tod, Sterben und JTotenge- ter, je redundanter sich selbst y ul

heuchelte“ un! „echte” Frömmigkeit al-dächtnis hatten aufgehört, ausschließlich
Teil des kirchlich-religiosen Bedeutungs- testierte un suggerierte. Aus dem öffent-
gefüges se1n“ (280) lichen Kaum ausgeschieden, verband sich

Das Kapitel, „Frömmigkeit und Religion zunehmend mıiıt Familie, Ehe
und Privatheit.Glaube 1m Angesicht des Lebens“, geht

AUS VO  — den annungen des Individu- Sprachlich sehr nuanclert, 1st das Buch
UINs, zwischen bürgerlicher und christli- geradezu bannend, WE uch keines-
her Exıistenz 1mM Rahmen der funktiona- WCBS einfach lesen. In seiner konse-
len Differenzlierung einer einheitlichen quenten Ausrichtung Luhmanns 5Sy-

stemtheorie wirkt der Band inhaltlich,Identitat gelangen. Dıese eingangs mıiıt
vorwiegend systemtheoretischem OkKAaA=- ber uch terminologisch sehr geschlos-
ular entwickelten Bewältigungsschwie- SCIL, WE uch zuweilen EIW.: gEeEZWUN-
rigkeiten der Moderne spiegeln sich uch gCcHh Und das Bannende dieser Sprache 1st
1n den Lebensbeschreibungen auf den 10- nicht Ireı VO suggestiven lementen und

subtilen Wertungseinstreuungen. Biswel-tenzetteln, welche die bürgerlichen „NOF:
stellungen VO.  m einer biographischen Eın- len rag die Sprache mehr VO.  - der Be-
he1it der erson ordneten“ (296) In dieser weislast als das argumentatıve, VOT em
Personkonstitulerung spielte die Religion statistische Material. An dieser Stelle s€e1
1ne bedeutende Rolle, z.B über die noch darau{f verwlesen, ass der Autor

den Textteil nicht mehr als nöt1ig mıiıt Gra-stische Introspektion, über die „Selbstthe-
matisierung“ OI1S Hahn in der Beichte phiken 1nsg 56) un: Zahlenreferate be-
der über die Vorbildwirkung VO  - Heili- lastet hat, 1mMm Anhang ber ausführlich Re-

genvıten. DIie Gattungsgeschichte der To- chenschalit ablegt (42 Tabellen mıit / i
tenzettel 1öst aus der 1 Ancıen Regime ausführlichen Textbeispielen, 15 Graphi-

kenVOT em ständisch definierten Individua-
ıta zunehmend persönlichere Karrılere- FPazıt: Schlög! hat mıit dieser Habilita-
mMmuUustier und christlich gepragte Person- tionsschrifit zweifellos die Malsstäbe e1in-
lichkeitsentwicklungen heraus. Gerade geholt und gesetzt TÜr das theoretische
eiztere ber machen mıiıt ihrer Ausfaltung und reflexive Niveau, auf dem sich die

Diskussıion fortan bewegen wird; dasnach 1800 ıne rasche Säkularisierung
der Identitätssemantik durch In den Re1i- Buch verdient ausführliche Diskussion
hungen, mıit denen die Totenzettel den und ädt azu eın Thematisch und 111C -

Verstorbenen qualifizlerten, bildete sich thodisch hat mindestens für den
mehr und mehr die VO. der modernen deutschsprachigen Kaum ıne Goldader
Gesellschaft zugemutete Rollendifferen- angegraben Ebenso klar wW1e die distink-
zierung ab, die Person erscheint als „Rol- FEn Ergebnisse zeichnen sich die zuküni{ti-
lenbündel“, obwohl die Auifsummierung gCI Forschungsdesiderata ab Das uge
diesen Umstand und die ıIn ihm enthalte- und akribische Buch hält sehr ditferen-

zierte Einsichten bereıt, celbst der Le-1E  - annungen sprachlich gerade VeI-
schleiern sollte. Die christliche Tund- SCL[ nicht allen Thesen folgen kann.
orlentierung nahm In diesem Prozess (Fertiggestellt 1993
War noch keine Randlage e1n, erschien
ber doch als beigeordnetes oment, Tübingen Andreas Holzem
uch dies allerdings mıiıt bedeutenden
zialen Nuanclerungen. Der Prozess bur-
gerlicher Säkularısierung ist hier beson-
ers fein nachgezeichnet, weil keines-
falls gleich als vollständige Entchristli-
chung einherkam. Vielmehr verlor eli-
g10s1ta den Status einer „letzten edeu-
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